
Zustand, Beschaffenheit, und fernere
Befestigung der Stadt Wien unter den
Kaysern keräinanäis undI.eopoI6o: wie auch

denckwürdige Jahrs-Geschichten dieser
Stadt

Zu neuen Zeiten,
Von kn. I49Z. biß kn. I7Z9. exclulive.

Das l. (Lapitel.
Königlich- denckwürdige Zusammenkunffc

in Wienn/ und dieser Stadt Jahrs-Ge¬
schichten von äo . I49Z. biß 1520.

^Jt dem Todt und Leich-Begangnuß
Kaysers kriäcrici hatte das vorige
»49Z.te Jahr sich traurig geendet/
womit wir auch annebst die mitt¬
leren Zeiten beschlossen. Nunmehr

aber beym Eingang der neuen Zeiten, und An¬
fang des 1494. Jahrs, begunten sich vor unser»
Kayser Kinximilisno und seinem Printzen kkilip-
?o neue Freuden hervor zu thun: indeme jenem

3i .eme
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eine schöne unv reiche Princeßin : diesem aber die
Regierung der sammtlichen Niederlanden ver¬
mählet worden . Denn als K. kiaximilismig mit
König MLtlisläo in Hungarn / nachdem derselbe
seine Gesandten zur Kayserlichen Besencknuß
nach Wien abgrordnet / den Frieden bestättiget,
zohe er von hier nach Juspruck , allwo er am
Mitfast -Sonntagden r6 . mit des Hertzogs
zu Mayland OLieacH Princeßin Liaaca , ein herr¬
liches Beylager gehalten.

In diesem Jahr ist in den Oesterreichischett
Wäldern und Feldern all meiftes Wild crcpiret,
so ein böses Vorzeichen des Übels künfftigen
Jahrs gewesen.

äa . 1495 . entstund ein neue Kranckheit iy
Oesterreich / wovon man vorher noch nie nichts
gehört / oder gewuft hat . Ursprünglich kam die
Seuche mit den Seefahrern aus derneuenWelt
herüber nach Spanien : von danen durch die
Soldaten und Kaufs - Leute nach Neapel und
Welschland : von dar uachFranckreich/Teutsch-
land / Oesterreich / und sonderlich nach Wien und
all hiesigen Orten . Es war ein abscheulicher
Zustand / Massen die darmit Behafften am gan-
tzcn Leib ausgeschlagen/ und voller böser Räuden
und Schäbigkeit worden/womit einer offt Jahr
uudTagbehafftgewesen ; viel tausend aber seynd
davon gestorben. Es hulff kein eintziges Mittel,
ausser das Baad und einige Un^uenren / womit
doch vielen geholffen worden . Und als dieses .
Übel im gantzeu Land Lrslüxte , hat ein Hauers - Ä

. Mann
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Mann nechst Crems ein Brünlein von Crystall-
klaren Wässer in seinem Weingart entdecket,
welches ein treffliches ^ ntitoäum wider diese
Seuche befunden worden . Es geschähe daher
weit und breit ein grosser Zulauss derer Leuten,
und das Wasser ward wie Balsam umS baare
Geld verkausset. Wegen dieser Seuche seynd
zu Wien in der Ulüvcrlirät die gewöhnliche l -e-
Üiüncs unterlassen worden , und seynd in diesem
Jahr alle Schulen lange Zeit gesperrt gewesen.

äri . 1499 . war in Oesterreich und in Wien
rin so reichliches Weinlesen , daß man nicht Väfi-
ser und Geschirr genug haben können; Man le-
sete Tag und Nacht , und wehrete solches lange
Zeit , also, daß indessen ein Schnee eingefallen.
Man machte Geschirre aus den nächsten Bret¬
tern , und die Nennte man Wemstüben . Vo»
Lesen biß Pfingsten hinaus seynd auf der Donau
27000 . Vaß Wein nach Ober - Oesterreich und -
weiters geführet worden . IN Wien gälte die
Maaß Gebürg -Wein 2. 8 . Landwein die Maaß

ein gantzes Jahr hindurch . Daher miß¬
brauchten ihrer viele den Wein , die sich an sol¬
chen zu todt getruncken . ,

^n . , 500 . kam ein Becken - Bursche mach
Wien, der nahm seine Einkehr bey einem Bür¬
gerlichen Meister, und ward nach Gewohnheit
mit Speiß und Tranck freundlich erquicket.
Doch bey der Nacht ermordete er grausamlich
5. Personen im Hauß , und muste auch ein klei¬
nes Kind ohne Barmhertzigkeit Von seinen Mord-

Zr » Hän-
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Händen sterben. Er entwischte zwar-,aber man «i
brachte ihn bald gefänglich ein/ und nach vieler- .
ley Marter wurde er geradbrcchet/ und endlich »
an einen Pfahl aufgericht/ aber mit jedermanns ^
grosser Verwunderung/Hat er noch eine geraume
Zeitiang grlebet. ,

än. izol. ereignete sich an Mariä-Himmel- <
fahrts-Abend ein grosse Wasser-Güß, welche
io. Tag lang angehalten. Es geschähe daher
unbeschreiblicher und solcher Schaden/ den man
durchs Wasser in ivo. Jahren nicht erlitten.
Alles stund unter Wasser/ und in den Häusern
muste man auf Brettern und Schiffen herum¬
fahren. i

1506. und7. grMrte die Pest sehr starck l
in Wien/und nebst vielen andern/die von solcher j
Seuche ergriffen und hingerissen worden/ nahm »
die Anzahl derer Studenten mercklich ab/ derer r
-viele hinweg gezohen/ viele aber gestorben. 1

1508- ergösse sich die Donau samt allen '
anderen Flüssen um Jacobi/und geschähe über¬
all unzehliger Schaden.

151z. war ein,sehr kalter Winter/ und
die Donau dergestalt überfrohren/ daß man mit ^
schwer beladenen Wägen hin und wieder fahren .j
können. Den 12. Jenner entstund aber ein er-
schröckliches Ungewitter/ von Regen/ Wind/
Schauer/Blitz/Donner und Hagel/ daß kein
Mensch fick aus devHäusern zu gehen getrauete.

-in. 1515. sähe Wien ein auserlesenes Schau- - -
Spiel/ als z. gecrvnte Häupter/ nemlrch Kayser
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kiaximiÜLnus, der Hungarische König UlaäislLus,
und 8i> ismuliciu8 -er König aus Pohlen,Königli-
cherHeurathen undBundS -Handlung halber,hie-
selbft zusammen kommen. Kayser kvlaximilisnuz
(dessen emtziger Printz und Reichs -Erbe kkilip.
xus , König der Spanischen Monarchie , bereits
schon ^ n. 1526 . gestorben, jedoch zwey Printzen,
dgrolum und keräinünöum , deßglerchen nebst an¬
dern Princeßinen , eine mit Namen tckarm, hinter
sich gelassen batte ) wäre schon lange Zeit in nützli¬
chen Anschlägen begriffen, wie er durch diese sei¬
ne Encklen und Spanische Printzen , das edleOe-
sterreichtsche Geblüts weiters fortpfianßen , und
Lurch Vermählung und Befreundung mit hohen
Potentatm befestigen kunte . Weil aber der al¬
te König in Hungarn uisäislLus einen Printzen
.̂nöovicum, und eine Princeßin . ÜNNLM hatte,

richtete der Kayser seine Gedanckm dahin , und
liesse durch seine Gesandten wohl 5. Jahr lang
mit dem Hungariscken König rraLUrm, wie denn
derentwegen Ooüor Joannes (üussiiniaaus , Wie¬
nerischer Stadt - Anwald , 24 .111a! vom Kayser
nach Hungarn geschickt worden . Es wurde end¬
lich zu Ofen , in Beyseyn der Pvhlnischen Gesand¬
ten , die Sache dahin verabredet , daß wegen all¬
gemeinen Wohlstand der gantzen Christenheit,
und Befestigung der Hungarischen Crone , so¬
wohl der Kayser , als die beyden Könige aus
Pohln und Hungarn persöhnlich zusammen kom¬
men , und nebst andern Angelegenheiten , die
HeurathS -Abrede mündlich solle vollzohen wer-

Zz z den.
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den . Wobey / als es sein Verbleiben hatte / und
von allen dreyen allerhöchsten Häuptern beliebet
worden / aufdieses Jabr 1515. aufl -LrLrc oder
Mitfast Sonntag / die Versammlung und Hand¬
lung zu Preßburg/angesetzet ward.

Den 16. Xlsrrü gelangte also Uiacttslaus der
König aus Hungarn mit feinen beyden Kindern
! .uäov!co und , samt seiner gantzen Hof-
Staat und allen Hungarischen binaren zu
Preßburg an ; woselbst den 24 . diß darauf auch
8i> ismun6u8 König aus Pohlen prächtigst ein«
getroffen . Weil aber der Kayser sich zu Aug-
fpurg befände / und sowohl wegen des Reichs
Angelegenheiten / als auch Herbeyschaffung einer
ansehnlichen Grleitschafft zu feiner Reise / sich
verwettete/schickte er indessen den Cardinal von
Gurck / als Kayserlichen Gesandten und Bevoll¬
mächtigten / der zu Neustadt aus allen Erb -Lan«
den die Land-Stände zusammen ruffte / und zu
aller nothdürfftigen Anstalt Verordnung mach¬
te ; hernach aber sich nach Preßburg verfügte §
und die pr-ellminsrien inzwischen mit den Köni¬
gen abhandelte . Indem aber der Kayser sehr
grosse Bereitschafft machte / und hierzu viel Zeit
erfordert ward / so hat man sich biß in Monat
Julii verweilet ; dannenhero die beyde Könige
zu Preßburg ungedultig wurden / daß ße laug
auf des Kaysers Ankunfft warte » müssen.

Endlich den 10. ) ulü , um io . Uhr in der
Nacht / käme K. klsximHiLnus » doch ohne Ein¬
zugs - Gepränge / zu Wien au , nachdem er auf

dem .
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Lem Schloß Häckrngen im Wiener-Wald zween
Tage lang aüsgeruhet halte. Alsbald aber ord¬
nete er seine Gesandten zu beyden Königen ab,
welche dieselben zu ihm nach Wien einladen mu-
sten. Und nachdem solche Einladung beyderseits
beliebt worden, zvhe Kayserr̂ aximiüanus den
,5. )uiü mit seiner herrlichen und allerprachtig-
ftcn Geleitschafft von Wien aus, den Königen
entgegen, und kam selbigen Abend, in einer
Sänffte getragen, nach Trautmanstorff, wo¬
selbst er: die beyden Könige aber, Machslaus zu
Bruck ander Leytha,und 8i>ismun6us zu Hayn¬
burg/übernachtet. Die Zusammenkunft^ wolte
der Kayser haben nicht weit von Trautmanstorff
auf einem nahe am Wald, di»Harr genannt,
gelegenen Hügel, woselbst er einen hohen Baum
aufrichten lassen. Und nachdem solches durch
denv. ĉ ulpimanum denen Königen angedeutet,
und Machslao im Namen des Kayftrs ein kost¬
bare Sänfften zu seiner Bedienung verehret wor¬
den, machte sich der Kayser folgenden Morgen,
den 16.Mi , auf, und verrückte nach gedachten
Hügel. Gleichwie aber des Kayftrs Begleit¬
schafft groß, prächtig, und von der Neuterey al¬
leine bey 2oov«Mann, ohne der hohen̂ mlstcrn
und gantzrn Adel, die alle aufs ansehnlichste be¬
kleidet gewesen; also waren nicht minder diebey-
oen Könige aufs allerherrlichste ausgerüstet,und
Zwar Machslaus umgeben mit einer grossen Men¬
ge Husarn,Rätzen undHungarischen^ â naren;
und der König in Pohlen von Türcken,Tartarn,

Zz 4 Mosco-
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Moscowitern und Polacken begleitet/ die alle
neu gekleidet/ mit Feder-Büsche gezieret, und
jedwedere Nsrion mit gehöriger Feld-Music ver¬
sehen war.

Der Kayserliche Hausse»/ als derselb auf be¬
sagten Hügel ankommen/ stellte sich gegen Auf¬
gang der Sonnen in die paraöirulig/da dann ih¬
re Harnische von dcnSonnen-Strahlen beleuch¬tet / den Anschauenden das Gesicht vergehenmachten. Die Hungarn/ als sie im Anziehen
von weiten rrn so grosses und wohlgerüstes Heer
vor sich sahen/ erschracken darüber/ und sagtenuntereinander: Wann man Frieden und Heu¬
rath ftifften wolle/ so bedarffe man so viel Eisensnicht; und weil sie daher übel argwöhnten/ rit¬
ten die Vornehmsten zu beyden Königen/und ga¬
ben ihnen zu verstehen: Es sey ein besorgliche Sa¬
che/daß beyde Könige/samt den Königlichen Kin¬dern, sich dem Kayser, und einer so förcktlichen
Deutschen Macht,, so liederlich anvertraueten.
Hielten demnach für rathsam,daß man vielmehrumkehren, und sich einer so grossen Gefahr nicht
ausseHen solle. Aber König 8i»i8mnnclu8 wlder-
redete es, und sagte, er habe ein anders Ver¬
trauen aufden Kayser, und möge gleichwohl der¬
jenige zuruck bleiben, so etwas arges gedencket.

Nach den grossen Hungarischen, Polnischen,
und anderer frembdcr Marionen Haussen beyderKönigen, ritte nechst darein Priny l ûöovicus
aus Hungarn, in rothen Scharlach mit Gold
durchwürckten Kleydern, mit gepüfften Haar un¬

ter
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ß tcr rinenNchwärtz - sammeten Ptret , auf einem
z schönen und köstlich gezierten Roß / welchen bey-
> derseits viel Hungar - und Böhmische Herren zu
> Fuß begleiteten . Ihm folgte seine Schwester
V die Princeßin .̂ nns , im herrlichen Schmuck aufI einem vergoldten Wagrn/welchen8.weisse Roß
k gezogen/fitzend ; neben her giengen eben viel von
' Mel . Alsdann ritte König 8igismun6us aus

Pohle « / eben in rothen Scharlach / mit einem
seidenen Hut bedecket, und von vielen Pohlnt-
schen Herren zu Fuß umgeben. Endlich käme
der alte König uiachgiaus aus Hungar » / gleich

^ dem Kayser in einer Sänffte getragen / welche
4 samt den Edel - Knaben und Knechten / so die

Pferde leiteten / mit rvthem Sammet bekleidet
war / welches alles/wie gesagt/ ihme vom Kayser
verehret worden . Um ihn befanden sich ein
grosse Anzahl der Hungarischen krLlsren und
kiabnareN/UNd war denn dieses ein so prächtiger
und herrlicher Aufzug von allen Seiten / der"

Z gleichen man in der Christenheit wohl wenig ge-
sehen. Und erschalleten hierbey die Trompeten
und Paucken mit lieblichsten Gethöne / wodurch

j die Ohren / gleichwie durch jenes die Augen / aller
r Anwesenden höchst belustiget wurden.
^ Als NUN auch K. klLximiii'anu8 den Baum

erreichet / ließ er die Decke von seiner Sänfften
abheben/ darauf näheren ihm beyde Könige samt
den Königlichen Kindern : derer jedem ( weil

'» wegen Königs uiaälH Unvermöglichkeit abge-
redter Massen alle 5. Königliche Personen auf ih-

3r 5 ren
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ren S ^ nssten , Pferden und Wägenden blie¬
ben ) der Kayser die Hand bothe , und sagte in
Latein : Dreß ist der Lag , den der HErr ye-
machr har >laßt uns darinn freyen und fröh¬
lich jeyn ! Worauf König 8i»munci und Ula6>̂
laus gleichfalls in Latein geantwortet , uisch's.
laug aber die Worte ohne Weinen nicht Vorbrin¬
gen kunte. Die Königliche Kinder , unter denen
der PrinH i -uclovicus damahls im s .ten , und
die Princeßin änna im is .ten Jahr waren , grü-
sten den Kayser demüthiglich , und neigten sich
vor ihme mit aller Ehrerbietung , wie sie waren
gelehret worden ; Printz Ludwig auf seinem
Pferd , und die Princeßin in ihrem Wagen , wo¬
rinne sie aufgestanden.

Nachdem man mit dieser Cmpfahung bey
anderhalb Stunden zugebracht , hat der Kayser
nnt den Königen eine kleine Jagd angeftellet,
und darauf den König aus Hungarn mit den
Seinen nach Trautmanstorff : den König in Poh¬
len nach Entzesdorff , die Hungarische , Pohlni¬
sche und deutsche eigensten aber in andere um-
ligende Dörffer , Flecken und Schlösser einquar-
tiren lassen, er aber der Kayser nahm sein Nacht¬
lager mit dem Cardinal von Gurck zu Laxen¬
burg.

Folgenden 17. fuiü frühe , machte sich der
Layser zeitlich zu Laxenburg auf , und zohe mit
seinem Haussen nach Schwechat , der beyden Kö¬
nige daselbst zu erwartend . Vorigen Tages war
durchaus schönes Wetter , diesen Tag aber fieng

eS
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es Morgen frühêztHöffleu an, und regnete
durchaus den ganßen Tag/ womit der Einzug
nach Wien in etwas beunlustiget worden. Aus
der Stadt zohen den Königen auf ein viertel
Meil Weeg dey 1500. Burger- und Burgers-
Söhne- alle iy roth gekleidet- entgegen- vor de¬
nen6. Raths-Herren im Harnisch ritten, welche
den Kayser und bevde Könige im freyen Fel- will-
kommcten. Diesen folgten 600. Mann Fuß-
Vvlck aus dem Reich- alle schon mumiret, auch
Mit langen Spießen-und Hand-Röhren bewöh-
ret. Biß ans Thor giengen entgegen die ge¬
kämmte Ordens-Geistliche- welche alles Heyk,
thum der Stadt Wien mit sich trugen. Hinter
ihnen zohen daher- die Sckul-Knaben in grosser
Menge- deren jeder ein Fähnlein mit den Hun-
garjschen- Pohlnischen und Oefterreichischen
Wappen schön gemahlet, trüge. Denen folgte
die übrige Clerisey der Stadt Wien, dann fer-
»ers alle Studenten- voclores Uüd krofeüorcs
der gantzen Uuiveriirät; aufdiele kamen endlich
die Zechen oder Handwercks-Zünffte mit ihren
Fähnen, derer bey 60. gezehlet worden.

Nach überaus grosser Menge verschiedener
Unionen Reuterey, auch hoher in- und auslän¬
discher Magnaten,die den Vorzug- unter allerley
Music-in sie Stadt gemacht, kamen endlich die
vornehmsten Räthe beyder Königen, und ngch
den Kayserl. Trompetern König Sismunö mih
Printz Ludwigen zu Pferd, und Kayser Kls,
rlwiliimus mit König Ulsäislio m ihre« Säussv

ten-
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ten , alle 4 . mit viel grossen Herren und Edlen
zu Fuß umgeben ; nach ihnen führe die Princes-
sin änn » , auf ihrem vergoldten Wagen , worauf -
4 . andere Gutschen mit der Princeßin Frauen¬
zimmer nachgesolget. Den Nachzug hatten 800.
Meuter in schönster Muntur , worauf noch ein !
grosse Menge zu Pferd und in Wagen , doch ohne jOrdnung Nachkommen. Dieser Einzug wehrete
2. Stunden lang , und hat man der Pferde - so
in der Ordnung eingezogen, bey 3500 . gezehlet,
und die übrigen ohne Ordnung über 600 . ge- '
schätzet. zlIn der Stadt zohe man erstlich nach St . 1
Stephan , allwo unterm Thor der hiesige Bi - ^
schoss in Bischöflichen Habit mit seiner Clerisey §
über den Kayser, die Könige und Königliche Kin - ^
der den Seegen gesprochen/ worauf die Kayserl . jCapell das 'I'e veum lauclsmus aufs lieblichst an - ^
gestimmet . Den König uiaciislsum samt seinen -
Printzen und Prtnceßin / nahm der Kayser mit
sich in die Burg : König 8>> mun6 aber ward im
Hassen - Hauß einlo^iret . Am folgenden Tag .
ward allerseits ausgeruhet / und nichts vorge¬
nommen , ausser daß der Kayser die Königliche
Kinder mit viel Kostbarkeiten re^ lirt , und auf
folgenden Tag den König 8izmunä zu sich auf
die Burg erbitten , und einlad en lassen.

Darauf wurden die Handlungen vorgeuom - H
men , und viel 8elllonc § gehalten , auch die gantze
Zeit in Wien mit allen Freuden , und angestellten
rustbarkeiten , sowohl bey Hof als in der Stadt
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pMret . Endlich aber ward ein doppelte Heu-
rath zwischen den Königlichen Erb -Printzen aus
Hungarn , t,u6ovico , und des Kaysers Encklia
lokämm Xlaris von Lsüiiieo ; ingleichea zwischen
der Königlichen Princeßin aus Hungarn Fräule
ännL , und des Kaysers beeden Enckeln, Printz
Larla , oder Infanreu kcrciinLnäo aus Spanien,
geschloffen. Den 22 . ^uiii geschähe die Vermäh¬
lung , da der Kayser öffentlich in der St . Ste¬
phans -Kirche mit sonderen Soieannäten sich im
Namen seines Enckels mit der Hungarischen
Princeßin änna , trauen liesse, und zur Königin
crönete . Unter welcher Handlung er die Prin-
ceßin mit lauten Worten anredete : Wiewohl
wir jeyund E . L . das Work gegeben , daß
ihr unser Gemahlin seyn sollet , so ist doch sol¬
ches geschehen , im Namen unserer beyden
abwesenden Enckeln , und in tNeinung , E . L.
an einen von derselben zu vermahlen , deme
wir auch hiemir ehelichen verbrechen . Und
weil mein Enckel c-rro/L, die Königreiche Ca-
stllien und Arragonien : ingleich en sein Bru¬
der das Königreich Neapels za
erben und zu erwarten har ; so erklären und
nennen wir hiemir E . L . eine Rönigin , und
wollen euch zu einer solchen gecröner haben.
Dieses sagend , hat er ihr ein goldene Cron auf
vaS Haupt gesetzet- Diese Princeßin wurde
nachmahls Ertz-Hertzogs kerämanäl , ermeldten
inkmen aus Spamen , Gemahlin , der mit ihr

1521. zu Lmtz Beylager gehalten , und 15.
Kmder gezeuget. Nach
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Nach dieser VerniählungHtte auch Priirtz

Ludwig tzonHungarn auf / deme die lnfsmin aus
Spanien / blsria , des Kaysers Encklin / die der
Ursachen aus den Niederlanden nach Wien ad-
geholet worden / auf gleiche Weiß öffentlich ge¬
trauet ward . Welcher Handlung sein Herr Nat¬
ter König Ulacilslaus mir Freuden weinen- zuge-
schauet» Nachdem hierauf die Königliche Gesell¬
schafft einige Zettlang mit allerhand Belusti¬
gung / als Renn -Spielen , Turnieren , Täntzen,
und dergleichen höchst vergnügt itt Wien zugt-
bracht , ritte der K. nach  Neustadt,
deme die beeden Könige dahin nachgefolget / und
als sie auch daselbst höchst vergnügt ckvertiret
worden , nahmen sie mit Trauren ihren Abschied,
und verfügte sich ein jeder nach seinen König¬
reichen»

Es war ein sonderliches Glück-Verhängnuß/
-aß uelst dem Nöm . Kayser, zween Königen , ei¬
nen Königlichen Printzen / und 2. Königlichen
Princeßitten , zween Cardinalen , 13. Bischöffen,
zween Päpstlichen Legaten , 6. Fürsten , ein so
grosse Anzahl derer ^ Zogren, und mancherlei ^
Nationen bey 3. Wochen lang sich in Wien be- i
funden , gleichwohl kein eintziger AUflauff, Feuer-
Schade , oder dergleichen Ungelegenheit , sich be¬
geben und ereignet , sondern alles wohl und glück¬
lich abgelvffen , und gar niemand mißvrrgnüget ^
von Wien abgereiset. ^

^n . 1516 . kam der berühmte ^osnnegLcKküs,
der Heil. Schrijst voLtor zu Ingolstadt und ^
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Lsnonicus zu Alchstädt, nachMien , allwo erbey
grossen Zulauff des Volcks in Gegenwart der
gantzen Univcrürät mit grossem klaulu die hiesi¬
gen OoÄorcs oppuzniret.

^n . 1518 . war im Sommer den 7. suiü ei»
graußliche Sonnen -Finsternuß , welche den Un¬
tergang der indischen Reichs - Sonne , nemlich
Kaysers kkaxuniiiani Todt / vorgesaget. Dreß
leidige Vorzeichen ward bestättiget in eben selbi¬
ger Stunde durch ei» «nvermuthete Feuers-
Brunst zu Wien , da fast die gantze schöne Sin¬
ger-Strasse in die Asche geleget worden- deren
Ursache aber niemand ausforschen könne». Er-
Melte Finsternuß hat OcorZiunl 'anüercer, ein
Wienerischer klarkcmacicus, 6. Jahr vorhero ge-
saget, und aus derselben den Todt des Kayser¬
verkündet; wie er dann dessen, gegen den hiesi¬
gen Bischofs Î aurcntlum Laurern UNdO. Luss»!-
nianum damahls sich vernehmen lassen, er befin¬
de, daß des Kaysers Geburts -eonlkeUarion durch
dieselbe werde berührt , und verfinstert werden.
Es schiene, Kayser l̂ axlmiliano müsse solches zu
Ohren gekommen seyn, weil er fast um die Zeit
dieses Jahrs ihm einen Leich- Sarck verfertigen
lassenden er stets mit sich geführet, und also sich
rum Sterben vorbereitet.

Hn. 1519 . als unser K. klaximilianur aus Ty-
rol nach Oesterreich gereiset,zu Welß aber lieger-
vafft worden , starb er daselbst den n . Jenner,
"m uhe nach Mitternacht , und übergab die
Eeele in die Hand GOttes , das irrdjsche Reichmit



7Z6 Alt - und neuen Wiens
mttVenHigen verwechsleud : nachdem er 59.
Jahre/9 . Monat , und ri . Täge gelebet/und der
Regierung alleine und mitdemVatter za .Jahre/
10. Monat und is . Tage allerhöchst tödlichst
vorgestanden . Sein Leichnam ward m dem von
ihme selbst verordnten Sarcke gelegel/und nach
Wien geführt / welchem die gantze Hof - Staat
und die Gesandten aus allen Erb -Landen in der
Trauer und Klag - Kleidern nachgefolgt . Als
man den 24 . dieß zu Wien angelanget , wurde
die Leiche nach St . Stephan gebracht / allwo z.
Tage lang die Lxegulen gehalten worden . Nach
solchem ward die Leiche wiederum zu Wagen ge¬
bracht / von der Burgerschafft vor die Stadt/
serners von der gantzen Trauer -Folge nach der
Neustadt begleitet/und daselbst nach Testament-
licher Verordnung / ohne allen Königlichen
Pracht / in der St . Georgen Burg Kirchen/vor
dem Hoch-Altar beygesetzt.

Aber kaum war die Kayserliche Leiche aus
Wien abgesührt / so ward von den Standen ein
Land-Tag gehalten / welche dem Kayserl . Testa¬
ment zuwider / die alte Ambt Leute des Kaysers
und Regierung / sie ungetreuer und eigennütziger
Verwaltung beschuldigend/absetztcn / und neue
an ihrer statt verordnten ; da dann die alten
nach Neustadt entweichen musten. Hieraus ent¬
stund in Oesterreich ein schädliche Zweytracht/
indem theils den alten / theils den neuen Ambt-
Leuten anhiengen / und eine Parthey die andere
mit öffentlichen Schmäh - Schnfften verfolgte.
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Drittes Buch / ll. Lap irel. 7z/
Die Regierung wurde 60.Geist-und Weltlichen
Land-Herren übergeben/ die mustea über alle
Einkommen die Rechnung führen/biß einer von
des Kaysers Enckeln aus Spanien ins Land kom¬
men würde; worauf man an König Oarolum
und den Infamen kcr6inan6um, diesen Schluß zü
hinterbringen/ eine Gesandschafft von Wien ab-
geordnet»

DaS II. iLapitel.
WLeneristhe Jahrs- Geschichten von

1520. biß 1529.
Ê Ebst deme, daß än. 1520. es im Sommer
AP mehrerund sehr grosse Wasser-Güsse ge-

beN/ so ereigneten sich im folgenden Mo¬
nat September darauf zu Wien und nechstcr Ge¬
gend Oesterreichs verschiedene schröckbare Wun¬
der am Himmel/ die nichts anders/ als des da-
Mahligen betrübten Zustands leydtgen Aus¬
gangs: ja wohl auch des bald darauf folgenden
^ürckischen Einfalls und Belägerung der Stadt
Wien: wie auch des damahls einreissenden Lu¬
thertums/ traurige Vorbotten gewesen.

Amt. Scpremb. also erschiene Nachmittag
ein doppelter Circul um die Sonne/ und der
ward vonz. bißs. Uhr zwey Stund lang gese¬
hen. Den4.ten dieß erschiene neben den Cir-
culn ein feurige Fackel.

än. r;2l. sähe man den5.Jenner bey Son-
nen-Aufgang Frühe-Morgens Sonnen mit

Aaa einem
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